ernannt. 
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Amtlicher Theil. 


Der Miniſter des Innern bat den Polizei⸗ Oberkommiſſär, 
Anton Rother und den Polizeikommiſſär erſter Klaſſe, Kon⸗ 
ſtantin Petrovies zu Statthalterei⸗Sekretären in Ungarn 


Das Handelsminiſterium bat die Wiederwahl des G. B. 
Piazzoni zum Präſidenten, und des Dr. Ercole Piccinelli 
zum Vize- Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer in 
Bergamo beſtätigt. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Juli. 
Wir ſchloſſen unſer letztes Blatt mit dem telegra⸗ 


pbiſchen Berichte über die gleichzeitig an mehreren g 


Puncten Mittel⸗ und Unter⸗Italiens gemachten, aber 
glücklicher Weiſe bald vereitelten Verſuche, Empörung 
und Aufſtand anzuzetteln. Im Königreich beider Si⸗ 
cilien, im Großherzogthum Toscana und — in dem 
geprieſenen Eldorado des Mazzinismus — im König⸗ 
reich Sardinien hat die Partei der Rothen ſich an das 
Tageslicht gewagt und gewohnter Weiſe ihren Weg 
mit Mord und Blut bezeichnet. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Plan, in den Mitteln eben ſo wenig wähleriſch 
als einig, und, wie es ſcheint, voll Zuverſicht auf weit⸗ 
verzweigte Sympathien haben die Feinde jeder ſtaatli⸗ 
chen Ordnung ihre vermeſſenen Anſchläge ohne Unter- 
ſchied gegen energiſche wie gegen lauere Gegner ihrer 
Beſtrebungen ins Werk zu ſetzen geſucht und ſo den 
ſprechenden Beweis geliefert, daß alle ſeitherigen Kla⸗ 
gen der liberalen Preſſe über Unterdrückung der Na⸗ 
tionalität, über Deſpotismus, über Fremdenherrſchaft, 
nur leere Tiraden waren, beſtimmt einigen Träumern 
und unpraktiſchen Schwärmern Sand in die Augen zu 
ſtreuen und ihre Mitwirkung zu gewinnen und weit⸗ 
reichende verbrecheriſche Zwecke zu verhüllen, daß ihr Plan 
ein ganz anderer war als der, vermeintlich gerechten 
Anſprüchen Geltung, angeblichen Bedürfniſſen der Na⸗ 
tion Befriedigung zu verſchaffen und daß ſelbſt die 
spada d'Italia in den Augen dieſer Verworfenen nur 
ein Werkzeug geweſen, deſſen man ſich allenfalls mit 
Vortheil bedienen könne und das man nun ſo vor⸗ 
ſchnell als nutzlos weggeworfen. Der Gedanke, dieſe 
meuteriſchen Anſchläge mit der durch die Wahlagitation 
in Frankreich veranlaßten Bewegung der ganzen demo⸗ 
kratiſchen Partei in Verbindung zu bringen, die an 
Tag gelegte Vermeſſenheit, abgeſehen von dem Sieg der 
Straßenemeuten in Belgien, dem anſcheinend auf einigen 
Puncten Frankreichs günftigen Erfolg der republikani⸗ 
ſchen Oppoſition zuzuschreiben, liegt ziemlich nahe. 

atte der partielle Sieg der Demokratie in der That 
dieſe traurige Wirkung, ſo wird die Aufrichtigkeit, 
welche jo ſchnell aus der Siegestrunkenheit geſprochen, 
hoffentlich nicht ohne Wen bleiben und allen 
Wählern in Frankreich, we che in ihrer Gedankenloſig⸗ 
keit oder Verblendung der Umſturzpartei zu dem fo. ſehr 
überfhägten und fo ſchnel migbrauchten Erfolg verholfen 
haben, die Augen öffnen und Jene, in deren Händen 
es noch liegt, die Regierung noch mehr zu kräftigen 
uber die eigentliche Bedeutung ihres Beginnen end 
ihrer Aufgabe aufklären. Die Lehre, welche der Maz⸗ 


Feuilleton. 


—— 


Der Esärdäs“). 


Von F. W. Hadländer. 8 
Wer hat nicht ſchon über Ungarn geleſen, oder ſich 


N h Br n Lande 
von dieſem eigenthümlichen und wunderbare as 
erzählen laſſen, und hörte nicht häufig das er kam 


das? Wer fuhr Abends auf einſamer Pußta, itten 
nicht zufällig in die Nähe einer Schenke, die, ah 
im Sand auf einem kleinen Hügel ftchend, den die 
ſcher auf dem Bode fo freundlich anlächelt, daß er 5 
Zügel anzieht und eine kurze Raſt hält? Wer lehnte 
ſich träumend in ſeinen Wagen zurück und vernahm 
nicht auf einmal eigenthümlich wilde Geigentöne, das 
Pochen der Eimbalhämmer, die grellen Töne der Cla⸗ 
rinette, alle zuſammen zu einem luſtigen Csärdäs auf⸗ 
ſpielend? Wer ging. Abends durch die Gaſſen von Peſt 
bei jenen kleinen Gärten vorbei, die, im hinteren Hof⸗ 
raume verſteckt, durch Lichterglanz und friſches, grünes 
Baum aub die Vorübergehenden anlocken, und hörte 
nicht die ſonderbaren Klänge, die man nicht leicht ver⸗ 
git, wenn man ſie einmal gehört, die uns wie ein be⸗ 

anntes Lied tönen, ja, deren wilden Tonfiguren wir 


*) Aus der „Köln. Big.“ 
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zwiſchen 


mit Behagen folgen, 
und wie der tanzende Hufar denken: 


und Feiertage. 


den Schiboleth 
griffe von dieſer 


offentlich hat der Zauberlehrling das Wort nicht ver⸗ 
neh das die Beſen und Böſen zu bannen vermag. 


Die neueſten Ereigniſſe eröffnen ein klares Verſtändniß der 
politiſchen Zuftände in den ſouſt bewegteſten Landern ed 

Sie betätigen auf's Neue, daß die unverbeſſerlichen Feinde 
gesetzlichen und geſellſchaftlichen Ordnung ihre verbrecheri⸗ 
ſchen Plane unabläfjig weiter verfolgen. Führer und Häupter ei- 
ner ruchloſen Partei ſchicken ihre Sendlinge aus, Aufruhr, Raub 
und Mord an ferne Geſtade zu verpflanzen, während fie ſelbſt, 
unbedroht von den Gefahren, die ſolche Mißthaten begleiten, in 
ſichern Zufluchtsſtätten lauern. Wie eruſt auch die Lehren der Ver⸗ 
gangenheit waren, fie finden immer wieder Leute, welche die Ge: 
ſellſchaft ausgeſchloſſen hat oder verblendete Unglückliche, die 
ſelbſt in das unausbleidliche Verderben rennen, nachdem fie Un⸗ 
glück und Zerſtörung in friedliche Städte und Dörfer gebracht. 

Wenn die Regierungen darüber wachen und getreue Obhut 
führen, daß ſolchen Frevelthaten vorgebaut oder daß mindeſtens 
a Verſuche dieſer Art im Keime erſtickt werden, er⸗ 
füllen fe eine heilige Pflicht gegen die Völker, die ihrer Fürſorge 
anvertraut ſind. Livorno, Genua und Ponza beweiſen, daß die 
Feinde der Wohlfahrt und der Rube der Nationen noch ſteter 
Ueberwachung bedürfen. 

Gegenüber dieſer trüben Erfahrung. welche freilich für den 
Einſichtsvollen keine neue Lehre enthält, tritt die unbeſtreitbare 
Thatſache hervor, daß in neueſter Zeit überall, wo die Männer 
des Umſturzes ihre Hebel anzuſetzen verſuchen, die weitaus über⸗ 
wiegende Mehrzahl mit größter Entſchiedenheit ſie zurückweiſt, 
treu und eifrig der geſetzlich beſtehenden Staatsgewalt ſich an⸗ 
ſchließt. Leben auch die Revolutionäre in unheilbarer Verblendung, 
ſo iſt doch dem geſunden Sinne der Maſſen klar geworden, wie 
das Glück und die Wohlfahrt der Völker nur unter dem Schirm 
der geſetzlichen Herrſcher und der rechtlich beſtehenden Ordnung 
gedeiht. — Wir haben geſehen, wie Bewegungen der verwerflich- 
ſten Art in Belgien auf den bloßen Ruf eines weiſen Königs ſich 
beſchwichtigten. Der Ausfall der Wahlen in Frankreich, die Hal⸗ 
tung der Bevölkerung in den fo eben von der Revolutionspartei 
bedroht geweſenen Theilen Italiens, der fromme ehrfurchtsvolle 
Empfang, den die Bewohner des Kirchenſtaates dem heiligen Va⸗ 
ter auf ſeiner Reiſe durch die Legationen überall bereiteten, — 
ſie beweiſen unläugbar, daß die Erkenntniß in die Maſſen ge⸗ 
drungen, wie verderblich der Umſturz für das Wohlergehen der 
Nationen, wie ſegenbringend das monarchiſche Prineip für die 
Völker iſt. ee 9 a 

Iſt Wachſamkeit gegen die Feinde der bürgerlichen Geſellſchaft 
und deren Grundprineipien noch immer vernöthen, jo zeigen die 
ueueſten Ereigniſſe von der andern Seite, daß zu ernſten Beſorg⸗ 
niſſen weniger Urſache vorhanden iſt, als früher. Die großen 
Maſſen wenigſtens haben aus der Erfahrung gelernt, wer die na⸗ 
türlichen Beſchützer und wahren Förderer des allgemeinen Wohles 
und wer die Feinde desſelben ſind. 


Die „Defterr. Ztg.“ findet an die ernſte Polemik 
der öſterreichiſchen und ſardiniſchen Preſſe an= 


nicht genug davon kriegen können 
He . Geſchwinder! 
geſchwinder! — aufgeſpielt ohne Raſt und Ruh'! Das 
iſt ein Csaͤrdas, und die Muſikanten die ihn aufſpie⸗ 
len ſind heimatlos umherziehende Zigeuner, mit ſicherer 
Hand und feinem Sinn für die Muſik, mit Gluth im 
Herzen, heißem Blut im Kopfe und einer Ausdauer, 
die ans Fabelhafte grenzt. 

Ich bin feſt überzeugt, daß keine Kapelle der Welt 
im Stande iſt einen Csärdas zu ſpielen wie eine Zi⸗ 
geunerbande. Die wilden Weiſen deſſelben klingen mit 
ihrem umherſchweifenden Leben zuſammen und find ih: 
nen angeboren; der Zigeuner hat ſie nicht mühſam ge⸗ 
lernt, dieſe wild klingenden Tonfiguren — nein, fie 
erzeugen ſich in ſeinem Gehirn, er führt ſie aus, ange⸗ 
regt vom Angenblicke, bald melancholisch, bald wild 
und ſtürmiſch, meiſtens das leuchtende Auge auf den 
Boden geheftet, in tiefe Gedanken verſenkt. Wie der 
Ungar Eins iſt mit feinem Pferd und man die beiden 
faſt als unzertrennlich betrachten kann, ſo der Zigeuner 
mit dem Instrumente, das er ſpielt und das er ja feit 
ſeiner früheſten Jugend nicht von ſich gelegt. Schon 
mit acht, neun Jahren fangen die Zigeunerknaben an, 
Muſik zu treiben, wobei ſich jeder ſein Inſtrument 
wählt, mit Vorliebe die Geige, und haben ſie im Laufe 
der Zeit durch das Ablauſchen von ihren Vätern etwas 
erlernt, ſo formirt ſich ſogleich unter ihnen ein kleines 
Orcheſter, welches, wenn noch fo mißtönig, zuſammenzu⸗ 


Montag, den 6. Juli. 


über das Verfahren der türkiſchen Behörden in den 
Fürſtenthümern, 


welche den Ausdruck des Volkswillens in den Fürſten⸗ 
thümern verhindern ſollen, 


daß fie die Hand zur Vorbereitung eines Vermittelungs⸗ 


ausdrücklicher Weiſe angenommen haben. Was Frank⸗ 


1857. 
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helvetiſchen Conföderation auf das Thal von Dappes 
erkauft worden ſei. Dieſes zum Territorium des Can⸗ 
tons Vaadt gehörige Thal, wurde durch den Wiener 
Congreß im Jahre 1815 dieſem Lande zuerkannt, 
wurde jedoch ſeither aus wichtigen ſtrategiſchen Grün⸗ 
den von Frankreich im Beſitze behalten. Ein belgiſches 
Blatt erklärt nun, durch ein Schreiben aus Bern hiezu 
in den Stand geſetzt, daß die Anſicht der „Revue de 
Geneve“ auf einer re nen Hypotheſe beruhe. Wohl ſei 
es wahr, ſagt jenes Blatt, daß der Zwiſt wegen des 
Thales von Dappes, der bis zum Jahre 1816 zurück 
datirt, der Gegenſtand lebhafter Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der kaiſerlichen und der ſchweizeriſchen Regierung, 
daß jedoch, wie die Natur dieſer Unterhandlungen zei⸗ 
gen werde, das Einſchreiten des Kaiſers der Franzoſen 
in der Neuenburger Frage zu Gunſten der Schweiz 
frei von allen für die Schweiz läſtigen Verbindlich⸗ 
keiten war. 
Die Streitfrage wegen der ſpaniſchen Kirchen⸗ 
üt er iſt, wenn das J. d. des Debats gut unterrichtet iſt, 
in Rom jetzt endlich zur Entſcheidung gelangt. Marſchall 
Narvaez hatte bekanntlich bei ſeinem Eintritte ins Ca⸗ 
binet auf lebhaftes Verlangen Iſabella's II. die Aus⸗ 
führung des Desamortiſations-Geſetzes ſuspendirt und 
zugleich Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhle we⸗ 
gen Beſtättigung der kraft dieſes Geſetzes bereits voll⸗ 
zogenen Güterverkäufe angeknüpft. Der Papſt hat nun 
verſprochen, dieſe bereits . Verkaufe gut zu 
heißen, nachdem Herr Pidal, Miniſter der Auswärti⸗ 
gen, in Rom wiederholt auf der Nothwendigkeit dieſer 
Gutheißung beſtanden. ! 
Der Bericht der Commiſſion der ſpaniſchen Depu: 
tirtenkammer über den Antrag der Regierung auf ſo⸗ 
fortige Ausführung des der Kammer zur Berathung 
vorliegenden Preßgeſetzentwurfes iſt günſtig ausgefallen. 
Der Bericht war am 25. v. M. in der Kammer ver⸗ 
leſen worden und ſollte in einer der folgenden Sitzun⸗ 
gen un werden. 1 
ie Veſtſlesvigske Tidende ſchreibt aus Möͤgelton⸗ 
dern: „Zufolge einer uns mitgetheilten zuverläſſigen 
Nachricht iſt am 19. d. M. ein k. preußiſches Dampf⸗ 
ſchiff mit einem Schooner in das ſüdlich von der Eider 
belegene, unter dem Namen „Pipen“ näher bekannte 
große holſteiniſche Fahrwaſſer, welches bei einer ſehr 
bedeutenden Tiefe und Breite aus offener See nach 
Büſum, Warwerort und Meldorf führt, eingelaufen, 
um das bemeldete Fahrwaſſer und die angrenzenden 
Watten auszumeſſen. Eine ſolche Ausmeſſungserpedi⸗ 
tion in einem völlig localen, wenig befahrenen Fahr⸗ 
waſſer, veranſtaltet von einer fremden Regierung, und 
namentlich von Seite Preußens, ſcheint unter den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen im höchſten Grade auffallend, 
es ſei denn, daß die Erlaubniß zu einer ſolchen Aus⸗ 
mefjungserpedition von der däniſchen Regierung einge⸗ 
holt worden fei, was aber in dem vorliegenden Fall 
ziemlich zweifelhaft ſcheint. Hoffen wir deshalb, daß 
ſich unverzüglich däniſche Kriegsſchiffe hier im Fahr⸗ 
waſſer einfinden werden, um uns von ſolchen ungebe⸗ 
tenen Gäſten zu befreien. 
Aus Konſtantinopel, 20. Juni, wird gemeldet, 
daß die Pforte an ihre diplomatiſchen Agenten im Aus⸗ 


Cimbal mit erſtaunenswerther Virtuoſität ſpielen, 
wo man die ſchwierigſten Paſſagen, 
ohne Schwierigkeit ausführen hört. Man ſollte glau⸗ 
t ger ben, der ſchwache Schlag der Hämmer auf den leiſe 
ſetzen ihre Bande zuſammen; dieſe erfinden vielleicht klingenden Saiten müſſe bei den grellen Tönen der 
neue nationale Melodieen oder wiſſen die altbekannten Violine und Clarinette gänzlich verſchwinden. Und 
und berühmten auf ihrer Geige zu ſpielen, ein ein- doch iſt dem nicht fo. Wohl wird das Eimbal zu⸗ 
ſames Gehölz iſt der Muſikſaal, dort wird der Bande weilen vom wilden Sturm der Inſtrumente verſchlun— 
das Stück einige Mal vorgeſpielt, und es dauert nicht gen. Doch kaum tritt eine Pauſe ein, kaum klingen 
lange, ſo hört man es mit allen Inſtrumenten vollſtim⸗ die Violinen ſanfter, ſo tritt das Cimbal hervor auf 
mig erecutiren. eigenthümliche Art melodiſch wie das Fallen der Res 
Schon in alten Zeiten befanden aus Zigeunern die |gentropfen, nachdem beim Gewitter ein heftiger Sturm⸗ 
privilegirten Muſikbanden in Stadt und Land. So wind vorübergebraußt iſt. : 
findet man ihrer ſchon im Jahre 1525 während der Wenn auch im Spielen der National⸗Melodien die 
Landtage zu Ragos und Hatvan erwähnt; auf jeder | Hauptſtärke der Zigeuner⸗Muſikbanden liegt und fie 
großen Herrſchaft bildeten ſie faſt ſtändige Orcheſter, darin unübertrefflich ſind, ſo hört man fie doch, na⸗ 
und außerdem ziehen kleinere und größere Banden fort⸗ mentlich in größeren Städten, oft Ouverturen und 
während im Lande umher, um bei Bauernhochzeiten, Potpourris aus Opern correct genug ausführen, wenn 
bei Kindtaufen und dergleichen zu ſpielen, wo natür⸗ man bedenkt, daß, wie vorhin bemerkt, keiner eine Note 
lich ihre größere Zahl beſtimmend iſt. um ein Feſt nach verſteht, alle nach dem Gehör ſpielen. Doch bleiben 
der Meinung der Landleute glänzend und geſchmackvoll dieſe Muſikſtücke immer in gewiſſer Beziehung etwas 
zu machen, wobei aber ihrer drei eben ſo wenig Schwie⸗ Fremdes für ſie nnd für uns, und gegen ihre eigenen 
rigkeiten machen, einen Csärdas aufzuführen, als wären | Melodien gehalten, klingen 5 uns, as hörten wir 
ſie ein Bote von wenns Die Muſik a u re 0 wenn auch mit Virtuoſität, eine fremde 
dem Baſſe, möglichſt vielen en, einer Clarinette Sprache reden. 
und dem Gimbal ver Hackbrett; letzteres ift mit Me⸗ Das kommt aber Be wohl daher, weil ihre ei⸗ 
talfaiten befpannt, und der Muſiker bearbeitet es mit genen Weiſen fo urprünglich friſch, fo wild und ge⸗ 
zwei Hämmern, wobei man oft welche antrifft, die das Saiten hervor⸗ 


knüpfend vielleicht nicht mit Unrecht, daß „in den wil⸗ 
den Scenen, die Genua durchſtrömten, ſichtlich die 
Hand der Nemeſis walte. Wir haben, heißt es dann 
wörtlich weiter, in unſerem Streite mit der ſardiniſchen 
Preſſe wiederholt vorausgeſagt, wenn es jemals Pie⸗ 
mont gelänge, einen Sturm zu erzeugen, ſo werde 
deſſen Gewalt zunächſt über das Haupt der eigenen 
Regierung hintoben. Sardinien in Aufregung und 
Mailand in beſter Ruhe, das iſt eine Sprache der 
Weltgeſchichte, die man in Zukunft auf dem Throne 
von Piemont wol beſſer beherzigen wird. 

Die N. P. 3. bleibt bei ihrer neulichen Behaup⸗ 
tung über den Stand der Frage von den Donau- 
fürftentbümern, daß der engliſche Vorſchlag, nach 
welchem die Moldau und Walachei eng verbunden und 
gleichmäßig verwaltet, aber nicht vereinigt werden ſolle, 
die Zuſtimmung Preußens, Rußlands und auch Sar⸗ 
diniens erhalten habe, und daß Frankreich geneigt ſei, 
ſchließlich der Majorität der Großmächte nachzugeben. 
Die Anhänger der Union der Donaufürſtenthümer, ſagt 
fie, vermengen fortwährend zwei ganz verſchiedene Dinge: 
die Unzufriedenheit eines Theils der großen Mächte 


r und die Entſchließungen derſelben 
Mächte in Betreff der Unionsfrage ſelber. Wir zwei⸗ 
feln nicht einen Augenblick daran, daß dieſe Mächte 
fortfahren werden, gegen alle Maßregeln zu proteſtiren, 


aber das verhindert nicht, 


vorſchlages bieten, durch den die endgiltige Löſung der 
Frage erzielt werden kann, und fie thun es um fo 
lieber, als ſie die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
die Türkei, Oeſterreich und England niemals in die 
Union einwilligen werden, es müßte denn irgend ein 
ganz unerwartetes Ereigniß ihre Anſichten ändern. Ein 
ſolcher Vorſchlag iſt nun das engliſche Aſſimilations⸗ 
project (Aufgeben der politiſchen Union, aber möglichſte 
Einheit in adminiſtrativer Beziehung), und weder die 
Erklärungen des „Conſtitutionnel“ noch die ziemlich 
unverſtändige Behauptung des „Nord“, „die Nachricht 
der N. Pr. Ztg. ſei ein Manöver der Anti⸗Unioniſten“, 
werden etwas daran ändern, daß Rußland, Preußen 
und Sardinien jenen Vorſchlag in mehr oder weniger 


reich betrifft, ſo hat es immer geglaubt und glaubt 
auch heute noch, daß die Union der Donaufürſtenthü⸗ 
mer eine gute Sache ſein würde, aber vor die Wahl 
geſtellt, auf die Erfüllung feines Wunſches zu verzich⸗ 
ten, oder ſich mit England und Oeſterreich zu über⸗ 
werfen, wer wird glauben, wer kann es ihm zumuthen, 
daß es Letzteres vorziehen werde, beſonders in einer 
Angelegenheit, die doch am Ende von einer europäiſchen 
Wichtigkeit nicht iſt? Nichtsdeſtoweniger liegt es in der 
Natur der Sache, daß Frankreich, ſo lange das „Volk“ 
in den Fürſtenthümern ſich noch nicht ausgeſprochen 
hat, ſeine Politik vertheidigt. 

Die „Revue de Genöve” kommt neuerdings auf 
den Neuenburger Conflict zurück, und behauptet, daß 
die Mitwirkung der franzöſiſchen Regierung, von der 
Schweiz, durch das definitive Aufgeben der Rechte der 


ſpielen anfängt. Von Noten und der uns bekannten 
Tacteintheilung haben ſie natürlicher Weiſe keine Idee 
und lernen auch nichts dergleichen, ſelbſt um fpäter öf⸗ 
fentlich aufzutreten. Ein oder zwei tüchtige Geiger 


ſität und 
die längſten Läufe 


waltig unter ihren Fingern aus den 


lande ein vertrauliches Rundſchreiben gerichtet habe,] Zuverſicht a 


worin Anſprüche der Türkei auf den Beſitz der Inſel 
Perim erhoben und die Hoffnung ausgeſprochen wird, 
England werde dieſelbe wieder räumen. Schon neulich 
ward dieſer Anſprüche Erwähnung gethan; bis jetzt 
aber haben die engliſchen Blätter es nicht der Mühe werth 
gehalten, über dieſe Angelegenheit ſich auszulaſſen. Die 
Herrſchaft der Pforte in Arabien iſt von je her eine 
ſehr precäre geweſen und bat ſich in den letzten Men⸗ 
ſchenaltern auf das negative Verfahren beſchränkt, zu 
verhüten, das der Vice-König das Weſtgeſtade zu 
Aegypten ſchlage und daß der Sultan von Mas⸗ 
kat ſeine Macht im Südoſten weiter ausdehne, als es 
ihm nach dem Sturze der Wechabiten gelungen war. 
Einer Mittheilung zufolge ſollen die Conchain⸗ 
ſeln an der Küſte von Peru unter die vereinigte ro⸗ 
tection Englands und Frankreichs geſtellt werden. 
Der „New⸗Vork Herald“ will wiſſen, daß in Folge 
eines von den ſpaniſchen Behörden auf Cuba geneh⸗ 
migten Planes der Erdistator Santa Anna die be⸗ 
vorſtehende ſpaniſche Expedition gegen Mexico dazu be⸗ 
nutzen ſoll, um unter dem Schutze einer ſpaniſchen 
Truppenmacht Mexico zu revolutioniren, worauf dann 
nach Befriedigung aller von Spanien erhobenen For⸗ 
derungen ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Spa⸗ 
nien und Mexico gegen die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika abgeſchloſſen werden würde. 


Aus Oberbaiern, 29. Juni. Am 26jten 
d. M. wurde der 385ſte Stiftungstag der Ludwigs⸗ 
Maximilians⸗Univerſität durch ein feierliches Hochamt 
in der Ludwigs⸗ (Univerfitäts:) Kirche und durch eine 
Rede des derzeitigen Rector magnificus in der kleinen 
Aula feſtlich begangen. Das Lehrperſonal war im 
Ornat zugegen, und außer dem Miniſterpräſidenten 
Freiherrn v. d. Pfordten und den Miniſtern des In⸗ 
nern Graf v. Reigersberg, der Juſtiz Dr. v. Ringel⸗ 
mann, und des Cultus v. Zwehl wohnten eine ſehr 
große Anzahl von Staatsdienern, Officieren und Stu⸗ 
denten der Feier bei. Man war geſpannt auf die 
Rede des Rectors, Dr. v. Laſaulx, von dem die beru⸗ 
fenen nordiſchen Gelehrten zu rühmen pflegen, er, der 
liberale katholiſche Gelehrte, ſei ein Fufionift zu Gun⸗ 
ſten ihrer Principien, er ſei der Kirche, welche ihn zu 
ächten die Hand erhoben, fremd geworden. Ich theile 
Ihnen das Vorzüglichſte aus v. Laſaulr' Rede mit, 
damit Sie ſehen, in wie weit Jene Recht haben. 

.. Es ſei billig, daß eine Corporation gleich dem 
Einzelnen am Geburts- oder Neujahrstage, vorwärts 
und rückwärts blicke, die Vergangenheit und die Zu⸗ 
kunft an der Idee meſſe, aus der ſie entſprungen ſind 
und welche ihre innere treibende Kraft iſt. Das Pro⸗ 
gramm, welches Herzog Ludwig der Reiche der zu In⸗ 
golſtadt vor 385 Jahren geſtifteten Univerſität gab, 
lautete: Durch Lehre und Kunſt den 0 zu einem 
guten Leben zu weiſen, Gott zu Lobe, der hriſtenheit 
zur Stärke, allen Gläubigen zum Nutzen, ſeiner, des 
Stifters, Seele aber zur Gnade. Das iſt und bleibt 
eigentlich die Aufgabe aller Hochſchulen, eine Mutter 
zu ſein des Lebens, des Wiſſens und des Glaubens. 
Der Zweck dieſer Univerfität war nicht der der För⸗ 
derung der Wiſſenſchaft als ſolcher, weil das ja auch 
keine Regierung vermöchte, wie denn die großen Erfin⸗ 
dungen aller Zeiten nicht von Corporationen gemacht 
worden ſind, ſondern von Individuen, welche außer 
ihnen ſtanden, von Autodidakten; des Herzogs Ludwig 
Zweck bei der Stiftung war die Ausbildung des Cha⸗ 
rakters, jener Seeleneigenſchaft, auf welche in den gro⸗ 
ßen Momenten des Lebens mehr ankommt als auf das 
Wiſſen. f 

„Die Stiftung der Univerſität geſchah zwei Men⸗ 
ſchenalter vor der großen abendländiſchen Kirchenſpal⸗ 
tung; damals war die Zeit noch erfüllt von der Idee 
einer einzigen chriſtlichen Weltkirche, welche alle Reiche 
und Völker zu einer einheitlichen Chriſtenheit vereinigen 
ſollte; dem entſprechend war auch die Schule der chriſt⸗ 
lichen Kirche, aus der ſie hervorgegangen, einverleibt, 
und dieſem entſprechend lautete der Wille des Stifters 
Ludwig: Die hohe Schule ſolle beſtehen Gott zu Lobe, 
der Chriſtenheit zur Stärke, den Gläubigen zu Nutzen! 
Dieſe Idee einer einheitlichen Chriſtenheit aber iſt 
verklungen, von Chriſtenheit wird faſt nur noch in 
nichtchriſtlichen Ländern, im Orient geſprochen.“ 

„Es könne unerörtert bleiben“, fuhr der Redner fort, 
„wer die Schuld trage, daß der Verband mit der 


Mutterkirche gelockert, faſt aufgelöſt ſeiz es genüge, die klärung der Frequenz 
fo ganz eigen und Eins mit ihnen! ſtück feines Inſtrumentes, 


quellen, h ſie 
ſind, weil man fühlt, wi ; 1 5 
fein Hoffen, fein hlt, wie der Zigeuner ſeine Wünſche, 
hineinlegt, wie ſi 
im Stande ſind, 
und zu rühren. 
da wie 11 Sad fingen und klingen! 
Ueber die Saiten frif 7 1 ſpringen 
Pochender Herzſchlag * j 
Himmel, wie jauchzen die nen M 
Schmetternd fchreit Clarineite, die geek 
fingt der unvergeßliche Lenau, und er wie Keiner hat 
ſeinem geliebten Ungarn das innerſte Weſen abgelauſcht 
Es ſind National Mete die fie ſpielen, hei⸗ 
miſche Lieder, aber ſie weben ea melgen fie zus 
ſammen, fie variiren fie auf unglaubliche Art mit ſtei⸗ 
gender Haſt, mit ſteigender Wildheit, ſtundenlan fort; 
und dieſen Klängen folgt der Pa in willkürlichen 
Tanzbewegungen zuerſt langſam 15 in fer dann 
immer wilder und ausgelaſſener, zuletz hr üben dender 
Luſt, eben jo unermüdlich wie die Muſikanten. Und 
das iſt der Csärdas. . 
Sehen wir einer dieſer Muſikbanden Ats ati 
Schauplatz iſt vor einer Schenke, die ſeitwa 
Dorfe liegt; die Zigeuner ſitzen und ſtehen unter 
blühenden Akazi bäumen; das Eimbal ruht au 
Holzblöcken, der mit dem Contrabaß ſteht da 
fertig zum Anfang, der Clarinettiſt netzt das 


weiß⸗ die 
f zwei] ein 
aufrecht, Tänzerin ein Zeichen, 
Mundsl zehn oder noch mehr Paare, fo viel gerade Tanzluſtige hier angefeſſelt, 


ſprechen, daß dem nicht immer fo b.. 
ben werde. Jeder Fortſchritt ſei nur dadurch möglich, 
daß etwas von dem bisher Erreichten aufgegeben werde, 
jeder neuen Organiſation gehe eine Desorganiſation 
vorher, — und ſo dürfe auch gehofft werden, daß das 
egenwärtige Verhältniß von Kirche und Schule zu 
öherer innigerer Verbindung und in letzter Inſtanz 
zu beider Vortheil führen werde.“ 

„Aber gut ſei es, daß die Repräſentanten 
einer Corporation, wie diefe Universität, ſtets ihres 
Verbandes und ihrer Aufgabe ſich bewußtblei⸗ 
ben; denn nur, wo das Erbe der Vorfahren 
mit Sorgfalt gepflegt werde, könne man 
mit Zuverſicht der Zukunft entgegengehen, 
und es ſei darum unſere Sorge, es nicht 
ſchlechter, ſondern beſſer der Nachwelt zu 
überliefern.“ 

Bekanntlich iſt von Berufenen, deren Lehrthätigkeit 
Gegenſtand ſcharfer Rügen katholiſcher Seits geworden, 
behauptet und kühn in die Welt hinausgerufen worden. 
Die Wiſſenſchaft ſei frei, und unbehindert durch pa⸗ 
pierne Fundations⸗Documente müſſe ihr Lehrer auf dem 
Katheder wirken. Laſaulr giebt nun offen zu verſtehen, 
daß er der modernen Philoſophie keine Dauer, keine 
Zukunft verheiße. Dieſe Philoſophie, wie ſie in den 
Hörſälen der Univerſität München heute offen vorge⸗ 
tragen, oder in naturwiſſenſchaftlichen, mediciniſchen 
juriſtiſchen Vorträgen ꝛc. Vorträgen wie das Gift in 
die gute Frucht eingemacht der geſunden Jugend ver⸗ 
borgen beigebracht wird, — ſucht die Lockerung, die 
Auflöſung des Verbandes mit der Mutter = Kirche 
zur klaren Thatſache, ſucht ſie permanent zu ma⸗ 
chen. Laſaulx, der der Fuſion mit der neuen Richtung 
verdächtigte, angeſchwärzte katholiſche Laſaulx aber ſpricht 
dieſen modernen Beſtrebungen die Berechtigung, weil 
die Zukunft, ab, und bricht den Stab über ſie. Es 
werde dem nicht immer ſo bleiben! Den Rath, die 
Univerſität München müſſe ihrer Stiftungsurkunde ein⸗ 
gedenk, d. h. katholiſch bleiben, hat auch der vorige 
Rector Magnificus v. Ringseis in ſeiner Rectoratsan⸗ 
trittsrede gegeben und dadurch bekanntlich einen Sturm, 
an deſſen Spitze Vater Thierſch und der Schweizer 
Blunſchli waren, gegen ſich hervorgerufen. Die „Augs⸗ 
burger Poſtztg.“ vorab und mit ihr „Deutſchland“ und 
das „Deutſche Volksblatt“ ſtellten ſich dem katholiſchen 
Veteranen zu Gebote, faſt die geſammte übrige Preſſe 
Baierns und der deutſchen Lande all aber fochten ge⸗ 
gen das katholiſche Panier, und ich glaube mich zu er⸗ 
rinnern, daß ſelbſt der Halbmond ſeine Verſchnittenen 
in den Kampf gegen das verhaßte Kreuz ſandte. Frei⸗ 
lich hatte Ringseis, der Germane, in derben Worten 
Wahrheit und Pflicht angeregt. Laſaulx, der feine 
Aeſthetiker, wählte eine zartere Form, und er, von dem 
der Berufenen⸗Club rühmen zu dürfen vermeinte, er 
ſei Einer der ihrigen, proclamirt ein Jahr ſpäter, Rings⸗ 
eis habe Recht gehabt, — die in, Desorganiſation“ be⸗ 
griffene Univerſität München müſſe ſtets ſich ihres Ver⸗ 
bandes mit der katholiſchen Kirche und ihrer katholi⸗ 
ſchen Aufgabe ſich bewußt bleiben, und ſorgſam müſſe 
das Erbe der Vorfahren gepflegt werden. Wir ſind 
zufrieden, und blicken mit erneutem Stolze auf den 
Kämpen der katholiſchen Wiſſenſchaft Laſaulx. 

Aus der Chronik der Univerſität vom verfloſſenen Jahre, 
wovon der Redner dem Herkommen gemäß, ebenfalls Mit⸗ 
theilung machte, nur Einiges: Es beſtehen 56 ordent- 
liche, 9 außerordentliche, 14 Honorar-Profeſſoren, 23 
Privatdocenten, 4 Lectoren; während des Winterſeme⸗ 
ſters 1406 (1258 Baiern und 148 Nichtbaiern), wäh⸗ 
rend des Sommerſemeſters 1338 (1198 Baiern 
143 Nichtbaiern) Studenten. Die Frequenz hat 
von jetzt gegen 1851 faſt um ein Drittheil vermindert, 
während die beiden Schweſteruniverſitäten Würzburg 
und Erlangen, jene ſich gleich geblieben, dieſe ſogar ſich 
gehoben hat. Zwei Ergebniſſe, glaubt von 
dieſen Thatſachen conſtatiren zu dürfen, 1 
Zahl derjenigen, 


Frequenz⸗Mehrung als 
ſenſchaftlichen Tüchtigkeit der 


Laſaulx aus Entſchließung dd. London, 
„daß die ſertheit, auf die Zahl von 470 Actien im Geſammtbe⸗ 


welche Univerſitätsſtudien obliegen, trage von 


“ten und oft verſprochenen zueuen Auf⸗ 
ver Univerſität, als welcher doch wohl die 
äußere Folge der größeren wiſ⸗ 
Lehrkräfte gemeint ſein 
konnte), den Fremden lediglich eine Gefälligkeit erzei⸗ 
gen wollen. Die Frequenz der 
gab durchſchnittlich (d. h. Winter⸗ ‚oo 
ſter⸗Zahl zuſammengezählt und durch 2 dividirt) 1801, 
1961, 1852 1893, 185%,, 1756, 18° 1513, 
1855/,, 1406, 18%, 1372 Studenten. 
Viele von denen, welche die mit Studenten reichlichſt 
verſehenen Gymnaſien abſoloirt haben, ſtatt die Hoch⸗ 
ſchule zu beziehen, ſich techniſchen Lehranſtalten zuwen⸗ 
den — der Abgang von einem Dritttheil () Zuhörer 
innerhalb 6 Jahren wird dadurch bei fo enormen An⸗ 
ſtrengungen, „die Univerſität zu heben,“ bei weitem 
nicht erklärt. Warum mindert ſich denn auch die Aus⸗ 
länderzahl? — 


dem angef 
ſchwunge“ 


Deſterreichiſche Monarchie 
Wien, 4. Juli. i 
werden Se. k. k. Apoſt. Majeſtät Allerhöchſtihre 
reiſe durch Ungarn am 8. Auguſt d. J. 
nehmen geruhen, und zwar vorerſt in jener 
welche durch das betrübende Ereigniß 
wurde. Sr. Majeſtät ſollen am 17. 
treffen, am 20. in Ofen der Feierlichkeit 
burger Diſtricte fortſetzen. 

Auf den 6. d. M. iſt der Anfang einer Conferenz 
anberaumt worden, deren Zweck es iſt, die Verhältniſſe 
aer Colonialzucker und Rübenzuckerfabrikation zu un⸗ 
terſuchen, und über die Erhöhung der 
ſteuer, 
für Rohrzucker nöthig wird, zu berathen. 
der der Commiſſion, deren Präſident Se. 
geh. Rath Freiherr v. Baumgartner, und deren 


am Oeden⸗ 


giren die Herren: 
Miniſterialrath Cajetan Edler v. 


Blumfeld, für das Miniſterium des Handels. 

Für die Rübenzucker⸗Fabrikation die Herren: Adolph 
Fürſt v. Schwarzenberg, Graf Stockau, Florentin Ro: 
bert, Adolph Schöller, Anton Richter aus Königsſaal. 

Für die Golonialzuder-Raffinerie die Herren: Con⸗ 
ſtantin Ritter v. Meyer, Hector v. Ritter, Kreuz, Di: 
rector der Fabrik in Laibach. ! 

Für die Landwirthſchaft die Herren: Wirthſchafts⸗ 
räthe Dr. Jeſſer und Zawrzal. 

Für den Handel die Herren: Kammerpräſident Rit⸗ 
v. Vico aus Trieſt, Kaufmann Kloger in Wien. 
Für die Wiſſenſchaft die Herren: Profeſſor Anton 
Schrötter in Wien, Balling in Prag. 

Der hieſige neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Pe⸗ 
trulla, hat ſich nicht, wie es anfangs hieß, zuerſt 
nach Brüſſel, ſondern von hier direct nach Paris be⸗ 
geben. Sicherem Vernehmen nach wird derſelbe erſt 
ſpäter Brüſſel beſuchen und im Ganzen nicht länger 
als drei Wochen ausbleiben. Der Ausflug nach Lon⸗ 
don dürfte, wie verlautet, kaum ſtattfinden. 

Nach Angabe der Mrh. Ztg. ſollen gegen Ende 
dieſes Monats ſich ſämmtliche Familienglieder des Für⸗ 


ter 


ſten Metternich auf Schloß Johannisberg einfinden. 


Se. Excellenz der FM. Graf Radetzky hat die 
Nacht auf den 3. d. M. unterbrochen gut geſchlafen, 
das übrige Befinden iſt den Umſtänden gemäß. 

J. Lombardiſch-Venetianiſchen ſteht eine 


und Geſellſchaft zu dem Zwecke in der Bildung begriffen, 
ſich weitläufige Grundſtücke anzukaufen, um dieſelben zu 


cultiviren, zu melioriren und gleichzeitig auf denſelben 
eine landwirthſchaftliche Schule zu errichten. Se. k. k. 


Hoheit der Erzherzog⸗Gouverneur haben nun mittelſt 


20. Juni die Ermächtigung 


470,000 Lire, welche dem Amortiſationsfond 


um ein beſoldetes Staatsamt zu erlangen, in Abnahme des k. k. Monte lombardo-veneto zu entnehmen find, 
begriffen, wozu Land und Regierung ſich Glück wün⸗ im Collectivnamen aller Inſtitute öffentlicher Wohlthä⸗ 


ſchen könnten, und 
neben den größeren recht 
füt deutſches Weſen und 
werden dürfe; denn es 


gut fortbeſtehen können; was 


Sberherrſchaft großer Städte zuwider ſei. 
Ich glaube vielmehr, 


Erſten unter ihnen, der nun 


— dneaſch die Geige nimmt, 
100 Saiten ſtimmt, 


Gibt dem Bogen noch des Harzes, 
Und ſein A, ſein langes, ſchwarzes, 


bli 


Beginn, 
Da fangen Alle 


lich klingenden Tönen — ein Andante; es iſt wie ein: zuweilen in die 


Leben ebenfalls nicht beklagt] daß 
beſtehe im deutſchen Kern ein Georg 
Trieb nach individueller Freiheit, welchem Triebe die |fidenten ernannt und die von 
Stelle eines Vicepräſidenten des Senats dem Kre Jo— 


Laſaulr habe durch dieſe Er⸗kow Petrovic, bisherigem Capitän des Perjanicen-Corps, 
Abnahme ſeit 1851 (entgegen verliehen habe. 5 


und die mit den Violinen] da ſind, ſtellen ſich in einen Kreis und fangen an, 


2., daß die kleineren Univerſitäten tigkeit in der Lombardei zu ſubſcribiren. 


Aus Cetinje wird den „Pr. Nov.“ geſchrieben, 
Fürſt Danilo an die Stelle ſeines flüchtigen Oheims 
Petrovic ſeinen Bruder Mirko zum Senatsprä⸗ 


den Csärdäs zu tanzen. Das, was fie eigentlich tan⸗ 
zen, näher zu beſchreiben, gehört wohl zu den Unmög⸗ 
lichkeiten. Der Tänzer faßt ſeine Tänzerin um den 
Leib, und fo lange das Andante dauert, begnügt er 
ſich, ſie einfach rechts oder links zu drehen, ſie ſchel⸗ 
miſch lächelnd zu betrachten, mit den beſpornten Ab⸗ 
ſätzen zuſammenzuſchlagen und bald das eine Bein, 
bald das andere aufzuheben. Sie blickt zu Boden, 


mit Einem Male an in wunder- hat ihm eine Hand auf die Schulter gelegt und hüpft 


öhe, ohne dabei vom Platze zu kom⸗ 


zelne Accorde, welche die erſte Violine mit eigenthüm⸗[men; überhaupt iſt es bemerkenswerth, daß der Csäar⸗ 


lichen Figuren verbindet. 


Rings umher ſtehen die] das⸗Tänzer einen unglaublich geringen Raum für ſich 


Zuhörer, Csikose und Huſaren, den aufgekrempten Hut in Anſpruch nimmt; nur zuletzt, wenn der „Fris“ gar 


auf dem Kopfe, die kurze Pfeife im Munde. Re⸗ 


zu luſtig wird, wenn die Violinen und Clarinetten in 


ungslos ſtehen ſie anfänglich da, die Hände auf dem ihren wilden Klängen zur tollſten Luſt auffordern 
Rü en 5 im Dart verborgen, ſinnend auf den Bo fängt er an, fih von feinem Platze zu bewegen und 
den blickend oder hinaus auf die weite Pußte, wo der herümſpringend einen Kreis zu beſchreiben. 


Abendwind und die letzten Sonnenſtrahlen mit dem 


ſchwanken Graſe ſpielen; 


und wie nun die Accorde bande. Das Andante iſt 


Betrachten wir nun einen Augenblick die Muſik⸗ 
im Begriff, zu endigen; es 


voller werden und die Töne der Fiedel auffordernder [hat etwas Schwermüthiges und Trauriges. Es i 

und dringender, fährt hier und da eine Hand an den uns, als lehnten wir am Bergesabhang, an dem mäch⸗ 

Bu und drückt ihn vom rechten an das linke Ohr, tigen Stamme irgend eines Baumes, der feine (hattet, 
e Y 


feife wird feſter zwiſchen 


Bli 


aus dem Auge gibt der ſeitwärts ſtehenden fernen Horizonte zu, wo wir u 
ſich zu nähern. Sechs, acht, einer Stadt ſehen, die unſer Liebſtes verkirgteg 


0 die Zähne genommen, reichen Zweige über uns ausbreitet, und blickten en 
Sporen fangen an, leiſe zuſammenzuklingen, und in ein ſonndeglänztes Thal, weit weit hinaus, e 


Kuppeln und . 


vielleicht nie mehr folg 


mehr Rührigkeit kund. . 
Oppoſition unter dreien wenigſtens zwei ihrer Candi⸗ 
daten durchzubringen. — Als neuer Candidat tritt, wenn 
gerade nicht auf eigene Rechnung, ſo doch wenigſtens 


Wie die „Milit. Ztg.“ vernimmt 
5 Rund⸗ 


wieder aufzu⸗ 
Richtung, 
unterbrochen 
in Wien ein⸗ 


Rübenzucker⸗ 
die durch den Ausfall in den Zolleinnahmen 
Als Mitglie⸗ 
Excellenz 
Vice⸗ 


präſident Herrn Sectionschef Ritter v. Hock ih, fun⸗ 


Meyer, für das 
Miniſterium des Innern; Miniſterialrath Edler von 


Mirko bisher bekleidete 


’ 
ran TV. 
bedeckt die ferne 


ſchon die Nach 


Frankreich. 


Paris, 2. Juli. Das amtliche Blatt versffent⸗ 


licht heute wieder einen Vertrag zwiſchen der Regierung 
und der Nordbahn⸗Geſellſchaft, wodurch derſelben für 
mehreren Bahnſtrecken die Conceſſion ertheilt wird. — 


In der Wahl⸗Angelegenbeit gibt ſich wieder etwas 
Wie wir vernehmen, hofft die 


auf eigene Fauſt, ein gewiſſer Herr Hubert de Ma⸗ 
tigny auf, welcher den Wählern goldene Berge ver⸗ 
ſoricht und Erſparniſſe von mehr als 240 Millionen 
in Ausſicht ſtellt, falls ſie ihn wählen. Der Mann 
iſt anſcheinend ſehr liberal und weit ernſthafter, als 
Herr Bertron, der Candidat aller Departaments und 
Colonieen; jedoch glaubt man allgemein, daß er be⸗ 
wußt oder unbewußt dazu berufen ſcheine, zur Zer⸗ 
ſplitterung der Stimmen in der Oppoſition das Sei⸗ 
nige beizutragen. — Ueber den Ausgang der Neuwah⸗ 
N herrſcht um ſo mehr Ungewißheit, als die Rede 
davon iſt, daß die Legitimiſten für die Regierung ſtim⸗ 
men wollen. — Die ſpaniſche Regierung motivirt ihre 
Weigerung, die Unterhandlungen mit Lafragua weiter 
fortzuſeben, mit dem Umſtande, daß der gegenwärtige 
Präſident von Mexico, Commonfort, in einer zu pre— 
kären Lage ſei, als daß ein Vertrag mit ihm irgend 
eine Garantie für Fortbeſtand geben konne. Die fran⸗ 
zöſiſche Flotten-AAbtheilung im mexicaniſchen Meerbufen 
wird um eine Corvette und eine Brigg vermehrt. 

Nachdem wiederholt von einem italieniſchen Com: 
plott das in Paris ſpielt, von vergifteten Dolchen und 
von Re die Rede geweſen, verbreitete ſich das 
Gerücht, in Plombieres ſei auf den Kaiſer fehlgeſchoſ— 
ſen worden. Es wird von Perſonen beſtätigt, die von 
einem ſolchen Vorfalle amtliche Kenntniß haben müſſen. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt es ſehr zweifelhaft ob ein At⸗ 
tentat wirklich ſtattgefunden habe. 

Die „Aſſemble nationale“ hat eine amtliche Ber: 
warnung wegen ihres jüngſten Atikels über die Nieder⸗ 
lage Montalembert's erhalten. Wähler von Angers 
haben dem berühmten Redner die Candidatur für die 
Neuwahl am 6. Juli angeboten, derſelbe hat jedoch ab⸗ 
gelehnt. In Angers hatte der Regierungs⸗Candidat 
nur die 8422 Stimmen, bei 38,808 eingeſchriebenen 
Wählern erhalten; der Gegencandidat, der vom Univers 
unterſtützt ward, iſt ein erſt ſeit vier Jahren in der 
Stadt anſäſſiger „Arbeiter.“ 

Bekanntlich it das Project, die Straf-Colonie von 
Cayenne nach Neu⸗-Caledonien zu verlegen, von der 
Regierung verworſen worden. Wie man jetzt erfährt, 
hat ſich eine Geſellſchaft unter der Direction des Eng⸗ 
länders Byrne, des Gründers von Port Natal, gebil⸗ 
det, um dieſe Inſel zu coloniſiren. Die franzöſiſche 
Regierung hat dieſer Geſellſchaft zwei Orittel der In⸗ 
ſel unter folgenden Bedingungen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt: Die Geſellſchaft erhält für 5000 Einwanderer 
1 Million Morgen Landes und für jede folgenden 
5000 Emigranten die nämliche Strecke Landes, bis auf 
ein Drittel der Inſel, das der Regierung verbleibt. Die 
ganze Inſel iſt 7,500,000 Morgen groß, außerdem er⸗ 
hält die Geſellſchaft das Privilegium, alle Colonial⸗ 
Producte, wie Zucker, Kaffee ꝛc., die ſie auf der In⸗ 
ſel zieht, während 21 Jahre zollfrei in Frankreich ein; 
zuführen. 5 

Paris, 3. Juli. Der heutige Moniteur meldet, 
daß Graf Morny, (der bisherige Geſandte am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe) zum Präſidenten der Legislative ernannt 
worden iſt. h 

Der Monit ur meldet ferner, zwiſchen Frankreich und 
Baiern ſei eine Convention zum Behufe der Reguli— 
rung der beiderſeitigen Eiſenbahnverbindungen geſchloſ⸗ 
fen worden. Die „Verité“ iſt wegen eines Artikels 
über die Wahl zu Lille verwarnt worden, weil das 
Blatt hehauptet, der Präfect ſolle wegen des dortigen 
Wahlreſultates erſetzt werden. 


Belgien. 

Aus Brüſſel, 30. Juni wird gemeldet; Nachdem 
die Vermählung Sr. k. k. Hoheit des durchlauchtigſten 
Erzherzog Ferdinand Maximilian mit der Prinzeſſin 
Charlotte von Belgien am 27. Juli feſtgeſetzt bleibt, 
hat die fürflihe Braut den Wunſch ausgedrückt, von 
der königlichen Familie von Engand, an welche ſie ſo 
enge Verwandſchaftsbande knüpfen, perſönlich Abſchied 
zu nehmen, bevor ſie die Reiſe na alland antreten 


Sie, der wir durch das Leben gefolgt, iſt verloren für 
uns, wohl auf immer, das ſcheinen uns die traurigen 
Accorde auszudrücken die so feierlich in unſer Her 
dringen und die uns mit ihren Tönen wieder tröften 
wollen 5 während die paftigen Striche der Geige wie 
ſpottend erzählen von dem, wir verloren — un⸗ 
\ zen en 
Einem Malt gewaltig, ohne Uebergang, 
ſtürmen andere Bi uch unſere Seele: laut auf⸗ 
jauchzen die Violinen, wie toll und wild ſcheint die 
Clarinette zu lachen das Eimbal ahmt unſeren Herz⸗ 
ſchlag nach; es geht immer raſcher und gewaltiger 
und wie di ee E und immer ſchneller wer⸗ 
den, dehnt 12 15 Stuff aus, wir athmen tief auf; 
es iſt eigene vuchmerzicher Seufzer, aber er wälzt 
einen bent feier Bruft. — Laß fahren 
dahin, 7 Herz as geht mich die in der Ferne 
Ar Die amd > 3 doch nicht verſtanden, die eine Luft 
/ edlen und zu kranken! Ein Nebel 
„erne Stadt, die weite Ebene. Wir wen⸗ 
8 rien Ä 
a; 10 warts in einen dichten, friſchen, grünenden 
a * den mächtigen Stämmen macht 
ihr Recht geltend, und fie zu vertrei⸗ 
ee a vom Boden 5 luſtiges Feuer, um we“ 
ntaſtiſche Geſtalten ſitzen und uns mit Glaſ 


voll des feuri 5 8 
ö g igen Ungarweines, zuwinken. — Huſſo 
1 — it das Leben. Weg mit den Träumereien, 

a uch hinein in den ſchäumenden Strudel! Und di Vn 


“oo. 


fol, Zu dem Ende wird König Leopold ſelbſt ſeine Die amtliche „Gazzetta di Genova“ vom 4. d.“ ir 8 
jugendliche Tochter nach London begleiten und dahin gg Die 2 83838 Im Rt eic cc e sur? in n Baer u benigne Bahnhofes; derselbe wird mit 
übermorgen aufbrechen. Der dur klauchtigſte Erzherzog die Stadt ruhig, die Behörd ir rar Benq der Wich et 30 K., zu Lande 30 K. 95 Nofranzöſiſchen erſten Staatseiſenbayngeſellſchaft ver- 
$ En : 17 F Ö 8; K SD hig, die Behörden ſetzen ihre Sachſam⸗ fir das Pud; dünneres derartiges Eiſen zu Waſſer dien m Monat October hofft man die Baln bis Joſefſtadt 
Ferdinand Maximilian, weicher ſeinen hieſigen Aufent⸗ keit fort. Die Verhafteten, fo wie die aufgefundenen 70, zu Lande 50 K. das Pud z zen zu Waſſer eröffnen zu können. 
halt ganz im engſten Familienfreife feiner holden Braut Waffen, Munition, Leitern, Dolche, Meiſſeln u. ſ. w. eiſen zu Waſſer 90 Tau feind ; Schmiede: und Blatte Nembeng; 3. Juli, Am beutigen Markte zablte man für 
zubringt, wird dieſelbe bis Oſtende begleiten, und am wurden dem Fiscus übergeben. von 2 R 40 K. auß 1 N N 30 K. Queckſilber 1 ne aa 3 (0) PR.) 4 fl.) Korn (73%, Pfd.) 2 fl. 37 
Bord des Dampfers, weiber die königliche Famile Der Dampfer der Geſellſchaft „Rubattini⸗Cagliari“ i „„ 21 J iir ber fe 30 f. Scared 0% 8. 
don Belgien nach Dover bringen ſoll, von Letzterer welcher am 25. nach Tunis über Cagliari abgegangen Turkei. Buchenbolz serfaufte man pr. Taster zu 9A. 20 K. in 
Abſchied nehmen. Der Prinz Admiral wird dann, ohne iſt, ſoll in der Gewalt von Individuen fein, welche Die neueſte levantiniſche Poſt meldet aus Gon- st 22 ft; Kiefer zol 8 fl. 30 k.; — 1 Pfd. Kindfleiig zu 
Brüſſel zu berühren, am nämlichen Tage über Me⸗ irgendwo eine Landung verſuchen wollten; das Sta- ſtantinopel, 27. Juni: Der belgiſche Geſandte, Hr A —— 2 i. Der Aut bierortig 
cheln nach Köln eilen, und am folgenden Morgen un= tionsſchiff „Ichnusa“ iſt ihn aufzuſuchen, abgegangen. Blondeel ift auf Weiſung feiner Regierung nach Athen platze — =. 30 8 — eee Markt. 
unterbrochen dann die Fahrt über Hannover, Leipzig, Ueber die Vorgänge in Genua ſchreibt die amtliche abgegangen. Legationsſecretar Jooris beſorgt interimi⸗ Schlachtochſen, welche bis auf 3 Stu inen böberer 5 2 
Prag nach Wien antreten, wo er am 5. Juli eintreffen „Gazzetta Piemonteſe“ aus Turin vom 30. Juni: ſtiſch die Geſandtſchaftsangelegenheiten. Riza Bey, Be⸗ orderung abverfauft wurden, Namentlich haben aufgetrichen⸗ 
will. Mittlerweie wird der geheime Rath Graf Ar „Schon feit mehreren Tagen war die Behörde in vollmächtigter der Pforte bei dem Petersburger Hofe 11 1 a Mark, Hermann aus Futo- 
| Hinte von Mailand als außerordentlicher Botſchafter Kenntniß geſetzt, daß wenige Individuen die öffentliche hatte ſeine Abſchiedsaudienz bei dem Sultan er reiſt] den Preiſen ift 9 bd l 20 St. In 
des Kaiſers von Oeſterreich hier eintreffen, um bei der Ruhe in Genua durch Umtriebe zu ſtören beabſichtigen; am 30. d. von hier ab; Sir Murray ft don Bagdad! treten; der Durchſchnittepreis br. 1 en ber d 
erfolgten Rückkehr des Königs der Belgier für den ſie hatte die nöthigen Verfügungen getroffen, um je: abgereiſt; er weilt an der perſiſchen Gränze 5 er 520 fl. W. W. mit 800 Pfd. Fleiſch und 100 Piv. Unſchlitt 
Erzherzog Ferdinand Maximilian in der üblichen feier⸗ [dem, wie immer gearteten Verſuche zuvorzukommen. von den Behörden begrüßt werden ſoll; — fell man berausgeftellt. 1 2 | 
lichen Form um die Hand der Prinzeſſin Charlotte zu Nachdem die Behörde geftern pofitive Nachrichten er⸗ zu Teheran den Wunſch hegen, er möge ohne Prunk Ert b 5 a en, 333 
werben. Die Auffahrt des Graſen Archinto wird einige halten hatte, daß für die Nacht ein Verſuch beabſich⸗ dort feinen Einzug halten. In Circaſſien iſt ein Sil⸗ Ir. 410 er. 410 bez. Kenz. Ert für 1 180 Er sry: 
Tage vor der Rückkehr des Erzherzog erfolgen, wel- tigt wurde, ſchritt fie noch in derſelben Nacht zu Haus- berbergwerk entdeckt worden. A verl. 97%, bet Neue und alte Zwanziger 105 verl. 1004 h 5 
. nun von Er Ber 73 — ſo 55 von unterſuchungen und Nachforſchungen, in Folge deren — — —— d 3 er A 50 Ban. Hell 
er Oberhofmeiſterin und den Hofdamen der künfti i iſſe enomme a Er 1 TS 4. 43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.15. Poln. 
Enten begleitet, am 25. näcſten erg 2 1 * Dan bett Eu Bere und Peobinzial- Nachrichten. e e e 9 
eintreffen ſoll, um ſeine Braut heimzuführen. der Forts Sperone und Diamante zu bemachtigen ge- Directors F. Blu m an die in 8 Nefigen Theater, Natienol⸗unleibe 84-84% chne ae. 
Großbritannien. fucht ; durch die Wachſamkele der Behörden wurde der eriehmen wir, dab bemflken die Beitung Des Mrafrer Then ind tee Ziehung. 
London, 2. Juli. Dem Prinzen Friedrich Wil- Verſuch jedoch vereitelt. Bei Ronco find die Telegra⸗ gan 5 drei Jahre unter vortheilhaften Bedingungen über⸗ 3 . 8 425 5 2 59. = ** 
helm von Preußen ward geſtern in Mancheſter eine phendrähte durchſchnitten worden. Die Stadt Genua 3 2. Juli. Im Monate 8 Ofen, 4. Jull: 16. 36. 67. 83. 31. 
ů ; S., Göniali W ; ; 0 e 7 5 ebruar l. J. wurden Fre i m . 
Adreſſe überreicht, welche Se. Königliche Hoheit in|ift ruhig, und die Behörden hören nicht auf, die nö⸗ in den Koktüken des Lemberger Verwaltungsgebieies 44.898 Trieſt, 4. Juli: 34. 88. 70. 31. 22. 
engliſcher . unter großem Jubel beantwortete. thigen ä — Se RE wee Ruhe 7 8 5 Win 80 abu But und 42.797 Ztur. 25 Pfd.] er ner — 
tutterhe f ißt ; 5 ie übrigen 6 „ Lerkauft; Herzog g ina 1 in j 
ee änfekung der beutihen Bgln Rah y &hen|Dn U") % ner Debeihen D. Deft. Gorrefb. 
ihres Kommandanten, finden wir im Morning Herald Modena, 1. Juli. Zu dem morgen ſtattſinden⸗ F Morat . Je erg 8 n e Paris, 5. Juli. Geſtern Abends 3 pCt. Rente 
ein Schreiben eines Legions-Officiers vom 16. April 67. 32½. Staatsbahn 640. — Aus Neapel wird 
abgedruckt, das viel Erfreuliches über das Gedeihen 
der Ausgewanderten enthalt. „In einem halben Jahre 
etwa“, ſo ſchreibt er, „werden wir auf dieſem öden 


den Einzug des heiligen Vaters werden fe liche Vor- | galizien die Salzproduktion um 5.810 f 
— getroffen. 1 Sahra um 1.520 Jtr. 50 ede bee; vom 3. d. M. berichtet, daß die Inſurgentenbande ganz⸗ 
In Bologna hat am 23. Juni der Papſt am beg ge, — De beide abgenommen, und zwar lich zerſprengt iſt; bei dem letzten Kampfe hatte fie 
Jahrestage feiner Rang die mit der größten Pracht d Zuckerfabrif zu Trum 1 ix 755 d. IJ FM A En Ad, ift zum Gouverneur 
Flecke eine große Stadt aufgebaut haben. Es geht und unter dem Zuſtrömen einer ungeheueren Menſchen⸗ 19,200 Zentner getrodneter Runkelrüben zur Neuen des Credit fonciet, Langlais, Bavoux, Chaſſe⸗ 
uns prächtig, und die Leute fügen ſich vortrefflich in | menge gefeiert wurde, vielen Exilirten die Rückkehr und verarbeitet und verſteuert. — 3000 Dr, mehr als m Fe. riau ſind zu Staatsräthen ernannt worden. 
die Verhälkni 13 einigen politiſchen Gefangenen die Freihei une fer 1888. a Livorno, 2. Juli. Gouverneur Bargagli erließ 
die Verhältniſſe, bauen von Morgens bis Abends an S ; eit gewährt.“ » Nach der „Lemberger Zeitung“ hat d N 244 : rg: 
ihren Hütten und Häuſern. Sie können Sich darauf Dem Umſtand daß Se. Heil. auch Marco Mingdetti,| Rattaehabte Hagelmetter auch im Zoff as am 11. Juni l. 3. Aufrufe, worin er das Vertrauen kundgab, keinen neuen 
verlaſſen, daß die Kaner die Koſten des Trans- dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten im ah 1848 Bae in den Orficjaften Dordeziw wie F. s 2 Aufſtandsverſuch wiederholt zu ſehen; die Regierung 
ports für die Legion in kurzer 3 it hr als heimge— und Antonio Montanari, früheren Handelsminiſt „Keszelöw, Noweſtoko, Nadyeze, Hrebrefice, Kulifin Prgemiwolg, ſei ſtark genug, jeden niederzuſchlagen. Der Erbprinz 
zahlt haben > K. e 6 loniſten die Hülfs⸗ im Cabinet Roſſi, empfangen, wird eine gewiſſe Wich Mofylany, Naher, Artafow, Przeorzomirki male und wielfie, beſuchte heute die Kaſernen. g 
Wellen ausbeuten und den Verkehr des Landes möch⸗ tigkeit beigelegt. Die Audienz hat über eine Stunde fin naht an dieren ae 100 e e Tur u, 3. Jull. Der Ditettor und Gerant des 
0 8 n ſowo an gu N Mufti Gr. 8 n: 7 \ ä n 
10 fördern werden. Abgeſehen davon, ſind die 2 gebauert. Rußland ae e enten Sade züge 7: Ruſtical-Grundſtücken ee — reden Popolo- iſt in Ge: 
ber die vielen Weißen, die ſich an ihrer Gränze an te: 2 and, — — — * „ — nua verha ’ + en. ie Ruhe wurde nicht weiter 
deln, nicht wenig erſchrocken, ſo daß ſie vielleicht für Der neue ru ſſ iſche Zolltariff i Alam 0 . 8 2 geſtört. Die Behörden ſind anhaltend wachſam. 
immer r Feindseligkeiten gegen England abftehen | veröffentlicht. Wir entnehmen den wel W iin 3 e » Börien-Racdeichten. Athen, 27. Juni. Die A wird am 9. Juli 
werden.“ Herabfegungen, weiche er enthält, folgende wichtige Non alba bat vom 1. Juli 1850, als Lem Jade na lauten — Die Kornthenleſe iſt wegen der naffen 
1 8 Lieutenant Willoughby, der das Er u Poſten unter Vergleichung der Zolltarife von 1850 und] Veginnens ihrer Wirfamteit bis 7. Mai 1357 “Darlehen im Zeifterung jehr in Frage. 
tjenal in Delhi in die Luft ſprengte, die Exploſion 
mäcklic überlebt hat, ſcheint nach der Times Thatſache; 
an weiß nur noch nicht, ob er allen ſpäteren Gefah⸗ 
ten entkam. Von Lieutenant Miller in Mirut erzählt 
man, daß er mitten in den dickſten 3 der Mair 
terer hineingaloppirte, um ſich über den Zweck ihres 
reibens zu orienkiren, und dann mit Hülfe feines 


1857, und ergänzen und berichtigen damit die von uns holler Berſalezel dat 0 in Pfandbrieſen mit 12mo- . Bikditlionstficher Nedacteur; Dr. A VBoczer 
Revolers ſich durchſchlug. Derſelbe Officier fuhr eine 


- „ 5 7 Pr N 

früher nach dem „Nord“ mitgetheilten Angaben über“ Zu Folge der Verlautbarung vom 7. Mar l. J. wurde mit! Verzeichniß der Angetem menen und Abgereiffen 
eile nachher in ſeinem Cabriolet ins Innerſte der 
Stadt, griff einen Kerl auf, der bei den Metzeleien 


den Inhalt des neuen ruſſiſchen Zolltarifs: der weiteren Ausgabe von J2monatlichen Piandbriefen bei Er⸗ vom 5. bis 6. Juli. 
eine auptrolle geſpielt, und ſchleppte ihn an einen 
Gage, an dem der Mörder auch eine Minute darauf 


Weine in Faäſſern: Franzöſiſche, Italieniſche Spaniſche folgung von Darlehen inne gehalten, und im Einklan ; 91 eee 5 1 
Weine M zeſiſch Ste he, „ien, a e gel ? ge mit der Angekommen: im Hotel de Varſovie: Herr Joſeph Ritter v. 
e Tr a en sea OHLLIE Faber Gen. 
i aher 2 Rub. 90 Kop., Rub. Kop. ; Henedend a 0 0 s Piandbrieſen ohne m Hotel de ie: die Hrn. . Samuel v. Koſtecki, 
e 1 Meg Oh kun > Ma Orig Ba, Ana 1 BEIDen ES ae 
? * b a N gt 5 * „ ⸗Conſul, a. Lemberg. n 0 
feier x 0 gest 20 K.; Snupftaback, Rape (das Pfund) frür| 1 5 5 Gattungen Pfandbriefe wegen ihrer länge: [ler. Oberlandesgerichtsrath a. Czernowitz. Ina De * 
I - 70 K, jetzt 80 K.; Lederne Handſchuhe und Samiſch⸗ er heilweiſe nicht genau beſtimmten Verfallszeit, ſelbſt vorftänd- [ski, f. ruf. Rath a. Warſchau. Alois Zwoelitski, k. ruſſiſch. 
ederne-Artitel (chirurgiſche c.), das Pfd. früher 3 R., jetzt 2 70 ag e ‚elanehmga können, wel-] Garde⸗Officier a. Podolien. 
y N e bie f mlaufe verbleibenden 12 monatl. 1 u ſchwarzen Adler: 1 Uns i, a. T g 
früher 1 R. 40 K., jetzt 70 K.; Batiſte und batiſtene Sacktücher Bat 1 9 Ba 105 der Begehr nach de Sbppolhe A AR a Polke € otel 0 un Sei: 355 x Se 
ite der ſterr. 9 ationalbank ſich nicht vermindert, ſondern it | desgerichts-Präfident a. Wien. Fr, Beuſt, Gutab. a. Ch 
aumelte. n ſtetiger Zunahme be riffen. N low. Stanislaus Borowski, a. Polen. David Abrahamo⸗ 
London, 3. Juli. Nach der „Morning⸗ Poſt“ Einerſeits findet dieß ſeine rklärung darin, daß die Natio-⸗[wiez, Gutsb. a. Dembica. Joſeph Zadurowicz, a. rk 
2 U ey + 
wird der belgiſche König Leopold England beſuchen a 
und ſtündlich im Dover erwartet. 
Italien. dis 1 Rub. 60 K., jetzt 40 Hicke mi 
. — . * 7 . „ je K.; in Ml Br Be 9 en 1 D img 5 
N Ueber die Ereigniſſe in Italien liegen folgende Nach— 30 K., ieh 60 K.; Bintbtech Hakan m Böden früher 1 Rub. e a Maude We 5 er Ri en n dan Heinrichs B ; 
a Eine telegraphiſche Depeſche des „Moni⸗ Seidenſtoffe, dichte, ausgenommen Brocat 6 Pfand 12 ſenmßgen Escomptieun: und Belehnung durch die Nationalbank Elias Piwnicki, a. Rußland. Anton Nielktewte 9 
Ude toscane“ aus Livorno vom 30. Juli Abends 11½ R. 20 K. und 7 R. 50 Kop,, jetzt 4 Rub:; halbſeidene Safe ein entiprechender feſter Goisern geſichert wird. k. k. Gymnaſ. Director, a. Rzeszow. a 
hr wan Eine Handvoll Aufwiegler ſammelten fic) | früher %, des obigen Zolles . jetzt 2 R.; Tuch, Halbtuch, Da⸗ Seit 7. Mai 1857 wurde bis ſetzt Hopothekardarleben im | Abgereiſt: die Frauen Gutsb. Stefania Bnins ka, n. Ba: 
// /// %%% / / 
rw en ._r ’ * je 7 A " er 20 Die £ Jahren, 5 ) 2 aris. ſe 5. “ 
Fe ahi 2 es; Fe einige Gens'darmen, K., jetzt 1 R.; Flanelle, Tripp, Pluche früher 1 R., jetzt 70 K Pfandbriefen, g en djowsfi, n. Cher Ehe 40047 2 Gh 2 
ere ptwache unter den Ruf: Nchwefelſäure früher 1 R. 60 K., jetzt 1 R. auf die Dauer von 10 Fahren: fl. 921,000 in 10 jährigen Skorkowski, n. Töplig. Garl Mieroszewski, aus Polen. 
ir Bevölkerung befohlen ih zurfüchugichen; die Wa- verbotene Rafſinade darf jezt mit 5 und 4 R. das der dir 12.422 400 gewährten Hobolhekardatlehen beyiert| Berlin. Memualb, Hevn, u. Dresten. Gua, Damstt n 
igen, welche Widerſtand leiſten wollten, wurden mit⸗ Pud eingeführt werden. Blätter i u ee eee looſ Fernen Rafael Boni“ ue Dresden. Jane; Dlugodor⸗ 
8 l ingeführt Blätter⸗Taback ift von 121 — Bei der am 4. d. M Verlooſun ä i i 4 5 : 
aſt einer Salve zerſtreut. Drei Gens darmen ſind auf 6 R weißes Baumwollenpapier von 5 auf 3½ St. Gen 1 Lotlerie wurden o dee en fler NS BR, gun. et. 557 un 3 Kube an. Polen, Anton Hol. 
eit, drei verwundet, 13 Aufwiegler find gefallen. R., desgleichen buntes von 11 auf 5 R. das Pud 0 59,279 gewinnt 70,000 f.; Ne. 47.805 he 30% f.: gr. 25 a e Ve e . Fi 
8 rn . RR. : 7 ER 27 5 = 4 N 10 . U . 1 1. n. * 
eee cet Be nach. eien dn Halbzölliges Stangeneifen und darüber, Brache ern AND ene, MU Im de genen Ege ae Bere m, Bein, Dani Dernarh, Sin Eine 
i ; i e eiſen ; ; i ; — Der Bau der Pardubitz⸗Reichen iſenbahn laus Borowski, n. n 
8 vorno, jeder geht ſeinen er und Eiſenſchienen, bisher verboten, zahlen in den ſchreitet ununterbrochen ſeiner Woll ahn entgegen, . Baamiedl, nach Naa Fran Beust, u. Prag. Bra 
er Huff ; f 5 ie umziehen ſie uns, fi ; l 4 n N 7 K 
1 Muſik, die perfiden Töne, wi 5 ſich aber alle dieſelben auf das blühende Mädchen be- Es ward jetzt eine kleine zwei Joll im Durchmeſſer haltende ſchwerlich größere Triumphe davontragen, als Madame Riſtori, 


.; daſſelb a fein R. j e 67 
; dafjelbe rothgefärbt, früherr 11 R. jetzt nalbank gleichzeitig der bei vielen Grundbeſitzern beliebte Rück⸗ Im Hotel de Sare: Viktor Rakowiecki, k. ruſſ. Obri 
zahlungsſorm in Unnuitäten zugelaſſen bat, und auch auf grund- a. Warſchau. Rafael Mikulicz, Gutsb. a. Rußland. Fr. Eus 

Viva i fratelli.“ Der Officer der fie urückwerfen Bü ; U i Pfandbriefen; i i ; 

er und Gedrucktes aller Art, früher mit 10 fen; ER Jeachim Staneti n. Eſeſtochan Peter S n. 
ſie z ch N t ig: auf 32jährige (und in Einem Falle auch auf aa An⸗ Lapide Droho Dar, n. Carlsbad. len Ke 
m 2 “ 7 2 Si i S 1 . 3 . 7 > ‘ 1 f 

it ihren glänzenden Fäden, wie die Spinne ihr Opfer, ziehen, die er in feinen Armen wiegt, verſteht ſich von] Scheibe in einer Entfernung von 110 Pards ugeſtellt und] die das Glück hatte, in Paris gerade in dem Augenblicke zum 
erſten Male aufzutreten, als die Oppoſition gegen Fräulein Na⸗ 


Ron; bücherlich noch nicht verzeichnete Realttäten in Ungarn, Groatien | fanna Bobromwesfa, Hotkänfa. Joſeph Bronifowgti 
1 5 cri vt ode Wolle und Baumwolle gemiſchte und Slavonien Siebenbürgen der ſerbiſchen Woſwodſchaft und Polen. Ignaz Dlugoborski, a. Lemberg. Konſtantin Kube 
Zeuge, geſtickte und geflochtene Gegenſtände früher von 48 Rop, dem Temeſer Banate Darlehen gewähret. di, a. Polen: Anton Halins ti, a. Zborczyec. Alexander —4 
wollte, warde verwundet und commandi 1 er m 
2 ! ; irte r. Die und a Tg. | " ' 
druppen traten unter die Waffen. Der Tata und Ane t An ey — 515 Sr 9 (40 1 este in Pfandbriefen obne beſtimmte Verfalls . Be. De Kaſimir 145 e n. Bobrel. Vincenz 
2 Punch 8 . Pud ( \ 0 Karwicki, Szezawnicg. Anton Gf. Mitroweki, f. k. 
er Waffenplatz wurden ſogleich militäriſch beſetzt und Pfd.) auf 3 und 2 R. ermäßigt worden; die früher| Der Geſammtbelauf der vom J. Juli 1850 bie gege nwärtig landesgerichts⸗Präſident n. Garten. Sa De belt 80 


ud trachten nach unſerem Herzen, nicht um unſer ſelbſt, es iſt ein ewi innei i a S bf B 
b ein ewiges Hinneigen und Fliehen jeder Schuß, den Mr. Baſſ abfeuerte, traf „Mitte, und 
Blut zu ſaugen, ſondern um es wild aufzuregen. Winden und rg ein 1 5 ba tief zwar jedesmal in daſſelbe Loch, ohne den nn Scheibe zuf el am heitigiten war. Um dieſe zu ärgern, ruͤhmte man jene auf 
Weinendes lagen, Freubengeficher, Niederbeugen ein höchſt ergögliches, ja binrei durchbrechen. Bei einer anderen Gelegenhe a reg ‚Ufer des] die übertriebendſte Weiſe. Die Lorbeeren, mit denen man hier die 
1 „ ja, hinreißendes Trent die Schießgeſellſchaft ihr Fruhſtück gehalten und eine Reihe] Riſtori ſchmückte, waren aus dem Kranze der Rachel geriſſen. 


Fräulein Celine Vallse vom Gymmaſetheater, eine junge und 


PER N 7 je Luft, ® 2 9 0 
Schüttern im ſchroffen Wechſel die Luf Durcheinander, das um ſo mannigfaltiger und toller] Weinflaſchen geleert hatte, verfiel man auf folgende Wette: die E 
ſchöne Dame hat plötzlich den Entſchluß gefaßt, in ein Kloſter zu 


Setzen gewaltig keck und ſicher, erſcheint, ſich da jedes Paar mit einem außerordentlich klei⸗ Flaſchen ſollten wieder gekorkt und 70 Pards von der Stelle, wo 


Ueber des Mißklangs drohende Kluft, 99 5 0 A 

ba | 95 . nen Rau 5 i : man ſich befand, ins Waſſer geworfen werden; wenn dann Mr. gehen und viele Leut N iszubri 
are a durchauz nicht Far Rn ſich um die Nebentanzenden Bafa einer sehmgölligen gezogenen Piſtole ſämmtliche Korte — was genanntes a ne 

Wilvhinfahrend wie ſchwalgende Flammen ekümmert. (Schluß folgt.) ſabſchießen würde, follte er gewonnen, wenn er die Flaſchen treffen | der Thalia mit dem Nonnenſchleier zu vertauſchen. 

8 . 5 5 ‚ 8 ur haben. Jeder Kork ward getroffen, — — erzaͤhlt e er At nicht 5 mißhandeln. Ein Haupt⸗ 

i ee = Kann P b Mandver der e. Rachel als Schauſpielerinn b in i 
tinen 15 alles fühlen auch unſere Tänzer und Tänze Der Gru WVermiſchtes age ren übertriebenen dere A ee Pier B dbu: e 55 
dere die mit dem erſten tollen Strich der Fiedel wie tian Gott, ander des Gustav Adolph⸗ Vereins, Chris Kunſt und Literatur. I Hauptübel. welches fie für die Bühne unmöglich macht, befteht 
und andelt ſind. Die Ungarin lächelt zuverſichtlich, im 70. Jahre Pian Wr iſt am 20. v. M. in Leipzig ueber das Befinden Staudigl’s erfährt man, daß, obe jetzt laut dem „Courrier de Paris“ darin, daß fie ihrer Stimme 
lea während fie die linke Hand in die Seite ſtemmt, Auf der In Lebens geſtorben. N gleich von ärztlicher Seite nichts verabſäumt wird, was geeignet nicht mehr mächtig iſt; will fie leife reden, fo geräth die Stimme 
il Ischia hat man ein mächtiges Steinfalz- |wäre, Hilfe oder Linderung des Uebels zu bringen, noch keine wer] wider Mlle. Rachel's Willen häufig in's Schreiende, und will fr 


laut reden, ſo gibt die Kehle nur einen heiſeren, matten Ton. 

Der Tenoriſt Roger hat ein Gaſtſviel am Hamburger 
Stadttheater eröffnet; wie es heißt, wird derſelbe im Monat Aus 
guſt am Berliner Hoftheater auftreten. Sein deutſches Repertoire 
at Herr Roger um den „Maſaniello“ vermehrt. 


igt ſie di 7 f 4 

Diecſe die rechte feſt auf die Schulter ihres Tänzers.] lager entdeckt, das mit beträchtli 7 ; ? ingetreten 

ufer biegt ſich unter lautem Huſſa! wie ein Stahl- gebeutet 3 80 Salz ſol ve Ruß srbenitichen 7 ein Jegabtter Rundfreud in Berlin, welcher das Theater 
fo „uulammen, und wenn er wieder auseinander ſchnellt, Schänben val ene Fin. f .. Kelten beſucht, neuerlich aber die Seebach öfter Zeſehen hat, gedenkt 
küſtebt er feine Tänzerin oder wirft fie vielmehr in die weihe Be bald eure DIE Ken Were Je L an den dune Sefer -r 
dall Dann drehen und winden fi beide offenbar] "ne als Geihügker Meharis ien kendreißen Dromedare zwei Locken aus den Haaren Schillers und de Fran von Woll 
zich Phantaſie und Gutdünken, denn von einer Tanz⸗ der © Das Haus Hinßer ſeannung en ee logen. Er ſelbſt erhielt dieſe Reliquien von ener Dame, welche Am 1. Juli findet in der Kirche di San Domenico Mag⸗ 
Figur n * u wanderer Hauser e Guild und . Cineinati kündigt 5 \ chef giore in Neapel die feierliche Einweihung des Monuments für 
amm. e ein einziges Paar unter ſich oder mehrere zu- für Aus Zimmer mit 80 80-500 Dollars ſammt Verpackung] des großen Dichters wie der Frau von Wollzogen die letzten Lie⸗[Nicolo Zingarelli ſtatt. Aus Pietät für eech, 
kein en beſchrieben, iſt, wie [bon früher bemerkt, gar fan. Zwölf a ed 880 Senftern und Thüren, welche 2168 | besdienſte erwies, 5 wird fein Schüler Say. Mercadante die Feſimeſſe dirigiren. 

e Rede. Man ſieht nichts Willkürlicheres als die gg 00 Dollars. Fuß Bretter verwendet werden * Paris. Madame Niitori wird nächſtes Jahr nicht nach 1 ——— m. Rodenberg ha een in Ame⸗ 
dewegun 45 5 h in mn 5 e i { rika den Auftrag erhalten, für die zung. ortigen d 
die Töne ander Csärdae Tanzer. Wie der Zigeuner Giner desde dh Sportsmen Gnglande in gegenwärtig par wie es beißt, eine der been Neben, Mit einer großen nue cen Theaters, einen Ylen en ſch Dramatiiche Bilder aneh 

lat, fee iner Geige ſcheinbar willkürlich ſchweifen] Abram Waffe — A, auch durch ſeine erſtaunenswerthe giſchen Schauspielerin, ſich hier einfinden. Dieſe große Tragödin] hen sollen, zu ſchreiben. ä ; 
Unze ſie nur wollen, ſo ſcheint der Csärdas⸗ Br E ee er eines Tages = einigen heißt Madame Sadowska, iſt Polin. von Geburt und gilt be den »Die Jahrbücher für deu fe Spradıe und Literatut zu Wei⸗ 
drüc r gerade das mit ſeinen wilden Bewegungen aus- | 06, fahen mehrere Bum Burton am Trent nach Italienern, welche bekanntlich die Ritter! fte für eine Schauſpie⸗] mar, herausgegeben von each Ar Fallersichen und Oskar 
en zu wollen, was ihm in den Sinn ve: daß der Scheibe ſch ur einen Meß amen zu, von denen die eine | Terin zweiten Ranges halten, für die erſte jetzt lebende tragiſch Schade, werden, wie das deutſche Muſeum meldet, mit dem näch⸗ 
; den Wunſch äußerte, erſchuß von Mr. Baf zu ſehen.] Schauſpielerin Italiens. Dem ſei wie ihm wolle, fie wird hier! ſten Quartal eingehen, b 


0 
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Nr. 2095. 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs-Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär-Verpflegs-Artikeln, 


an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 


Die Dominien und Stadtgemeindgerichte werden demnach angewieſen, die Aufkündigung 
verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre 


über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit 
lanten, Güterbeſitzer und Gemeinden 
Signatum: Rzeszöw, am 19. Juni 1857. 


„zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 


"Amtliche Erlaſſe. 
Ankündigung. 


Offerten verſiegelt und mit 5%, 
0 


Ausweis 


in ihren Territorien, dann 
Vadium verſehen der Subarrendirungs-Commi 
brigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen, 
Dann 5% Vadium beizubringen. 


(748. 2—3) 
dann die Termine, 


in den befinzlichen Synagogen mit dem Beiſatze 
ſſion zu überreichen, und ſich 


mit Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Specu⸗ 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles in N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


Die Subarrendirungs » Ber | 
handlung wird geflogen | 


Die Erforderniß beſteht 


monatlich 


Nebenſtehende Erfor⸗ 
derniß wird zur Sub⸗ 
arrendirung verhandelt 


in 


werben. | Beginnt In der täglich in Portionen |) — i 
. Militär- N 5 Wr 3 8 en und auf die Pachtzeit Anmerkung. 
5 P>) = ch na). . 
Aung e e 18575 8 
in | am velche Stunde] Seluarttrunge Fe S SS 8 8] 88 8] 8] 8,8 | 
Suu s 8 ö ö ss 8 5 8: | 
| 3 6 ee 8 58 | Bor e 
as | e Kur Pe Ber] 8 . 
Juli L — — 20 . e eh «ii 
Lancut | 6. Juli 1857 ancut 0 1270 260 e 1a 1.Sep. Ende Novemb Smal bes Die, 
a In 
rzeworsk 5 nr ia 1414 * | „ cha Die Men 
5 ew 2 2 Prz 0 160 — — * 12 e we 12581 2 ‚ j.Durchmärfce 
= 15181 — | -I—- | —-| — — — I. Sep. „ 1 
Lezaysk 8. 75 | 8 Lezaysk — — 178178183. — — I—- | - I — — — — I. 1 „ „ 
Zolynia . F 2 Zolynia — — 129179 8831!l———- - I — — . 2 
Glogow 10. 5 — 7 88 . e — H.. „ 
endz — — 5 Eee ei FE 22 
Sendzigem 13. 2 e = f. Paal des Mts. 
E u | . Durchmärſche 
14. „ opczyte — — 11011701 5 | — | — — 4 — — — AM. 1 57 
Ropezyce E 100 u Zr {m ML 1 * 1 mal des Mts. 
— a f. Durchmärſche 
D e m b ica 6. 7 Dembica n 85 85 | 42 * | 5 — ie 7 „ 7 
REDE 2 d ger Smal des Mts. 
| | | | | f. Durchmärſche 
a Fe j® die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann, fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


der Lebensmittel, für die Stadt Krakau nebſt Bezirk 
auf den Monat Juli 1857 nach Wiener Maaß 
und Gewicht. 


Mittel⸗Preiſe der Markt⸗Produkte im verfloſſenen Wk. 


in CM. fl. kr. 
Der Wiener Metzen des beſten Weizen 's koſtete .. 4 45%, 
" Pr 1 0 en “ ee 40 
in ſchwerer e kam zu ſtehen aouf 
12 leichterer „ „ „ 51 26%, 
Semmel und Weizen ⸗Brot: fd. Eth. 
Eine Semmel oder ein Hoͤrnel aus ſchoͤnem Weizenmeh £ 
zu / kr. ſoll wiegen. — 2 7 
ih 2 EN 4 en VER — f 510 
in Leib Tiſch⸗Brot zu 1¼% fr. — IR 
2 F — Buße 
* je ERST 1 297% 
Roggen-Brot: 
Ein Leib Brot a. reinem Roggenmehl zu 1 / kr. ſ. w. — 20% 
[7 17} 3 kr. 17 1 g 4 
707 [23 6 kr. [2 2 18%, 
7 15 19.83: n 
Schwarz⸗Brot: 
Ein Leib Schwarz ⸗Brot zu — ſoll wiegen 12 
” 17 T. “ ros 4 
Ein geſaltzener Brot⸗Kuchen zu J kr. „ 5 05 1 


Pradnicer⸗Brot: 

Vom nicer⸗Brote aus reinem e ohne Zuthat 
von Gerſten⸗Mehl ſoll das Leib zu 15 kr. 6 Pfd. 9½ Lth wiegen 
und für jedes Pfd. Brot —— ſoll 2%, kr. gezahlt 
werden. 


Mehl: in CM. fl. kr. 
eſter Gattung das Maaß o. /e Metz. — 18% 
7 4 


Weizenmehl von b 
7 zu Semmeln . 
. # von mittlerer Gattung „ „ — 107%. 
1 von ſchlechterer - „ „ ne 
Roggenmehl in beſter Qaulität 5 „ NE 2 
Fleiſch: 
Das Pfund Rindfleiſch von einem Stück Maſtvieh . . — 10%, 
9 heit vom Rinde — 12 
„ RMindfleiſch von einem kleineren Rinde . — 9 
Kgoſcher⸗Fleiſch für Juden, ift theurer um 3½ kr. 14 
Bier: 
Eine 160 Maaß haltende Tonne März Bier zu 24 Grad 
Magier koſtet beim Brauer 11 11%, 
Ein Maaß von dieſem Bier beim Schänke x: 5 
Ein 1 Maaß haltendes Quart von demſelben Bier — 2½ 
Cine 7 Maaß baltende, gut zugepropfte und im Sande 


10 


Eine = rern ee 1 
: rad Magier koſtet beim Bierbrauer 
Ein Mac ue Biere beim Schänker 
N 7 des königl. Hauptſtadt 

57. 


fe 6 


Krakau, den 30. Juni 1 


— ß. — — — 


Ediet. (697. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des N Znamięcki und der Fr. 
Theophila Znamiee W. Jon Beſitzers und Bezugs⸗ 
berechtigten des im Wa * Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 240 Au ber immenden Gutes 
Zebrzyce Behufs der Zuw 9 laut Zuſchrift der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtung 4071 rt be Commif: 
ſion vom 1. September 1856 unten ne obiges Gut 
bewilligten urdarial⸗Entſchädigungscapktats pr. 17807 


3. 6915. 


karrecht auf 


allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge: 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll 
macht beizubringen hat; 

b) 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 


gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 


recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß ferner er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Werfäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes vom 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Krakau, den 2. Juni 1857 


— — 


Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte werden über Einſchreiten der 
Frau Juſtine Bonoe geb. Baronin Borowska Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund: 
entlaſtungs⸗Miniſterials Commiſſion vom 1. Juni 1855 
3. 3625 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 265 

ag. 311 n. 19 haer. und n. 20 haer. liegende Gut 

Edonia bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 

8222 fl. 47% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 

dem genannten Gute zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 

dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 
letzten Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Anga 
Wohnortes (Hau 
allfälligen Bevollm 
geſetzlichen Erforder 
Vollmacht beizubring 

b) den Betrag d 
ſowohl bezugli 


N. 5648 civ. (784. 2—3) 


ächtigten, 


en hat; 


den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


und 


be des Vor- und Zunamens, dann 
8 = Mr.) des Anmelders und feines 
welcher eine mit den 
niffen verſehene und legaliſirte 


er angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ch des Kapitals, als auch der all⸗ 


die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 

und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. : 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 26. Mai 1857. 


Nr. 7638. Ankündigung. (729. 3) 

Behufs der Verpachtung des der Stadtgemeinde in 
Uscie solne gehörigen Propinationsgefälles auf die Dauer 
vom 1. November l. J. bis Ende October 1860 wird 
die öffentliche Licitation am 8. Juli l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Uscier Kämmereikanzlei abgehalten, und 


f auch Anbote unter dem Fiskalpreiſe angenommen 


o) 


d) 


werden. 
Der Fiskalpreis beträgt 1601 fl. CM. und 10% 
hievon das zu erlegende Vadium. 
Pachtluſtige werden aufgefordert am beſagten Ter⸗ 
mine in der Kämmerei-Kanzlei ſich einzufinden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 14. Juni 1857. 


Privat In ſerate. 


3 Ein Privatbeamte, SB 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


zur genauſten Beſorgung 


a Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
a DEINEN ins Deutſche. 

„Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. = 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


rr in Hy Spceciſiſche nderung der 
15 kr. CM., diejenigen denen ein Pppothekarrecht Barom.⸗Höhe Temperatur Ni 8 1 Anderer 
— den — Gütern zuſteht, WERE aufgefaheen nach Feuchtigkeit Mh ur; Sue Zuſtand en ze 
ihre Forderungen und Anſprüche ee en 5 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft m [bie 
ri m * 9 = TE a 0 
August 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 4 5. TE e a e | 
eiter tondhof- 


lich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


In der Buchdruckerei des „UZAS«. 


| 


88 Nord Oſt 


eiter 


" 


— nn 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lies 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 

—— — —— — — — — — 


Wiener Börse - Bericht 


vom 4. Juli 1857 


— . — 


Nat.⸗Anlehen zu 5% „ S es 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 95½—96 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 95½—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%ů̃ 84 —84½ 
betto 4% 73% 
etto „ „ 65½ 65 
e 9 
detto re 16½ 18% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rück. 5¼ en 
Oedenburger detto „ 5% 95—.— 
Peſther detto 4% — 
Mailänder detto „4% RER 
Grundentl.-Dbl. N, Oeſt. 5%, 33%, — 883 
detto v. Galizien, Ung. c. „ 5% 81/82 | 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 8 e 
Banco⸗ Obligationen 2½ % 471 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 e 2 
detto ET” dee 1 
detto 1854 4% i 100 10% 
Como⸗Rentſcheine. * 16½—17 
Galiz. Pfandbriefe u 4% 2-—88 
Re an Prior. Oblig 15 5% e 
Gloggnitzer detto 5757 en 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „ 5% 85 au 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% "u 92—93 
ge 4 der Stats -Eiſenbahn⸗Ge. 
ellſchaft zu 275 Frances per Stück. 110—111 
Actien der Nationalbank. Bar 1011— 1013 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99½—991 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt ie LT 
„ „ N.⸗Oeſt. Escomple⸗Geſ. 122122 % 
„ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eisenbahn. 230—235 


Nordbahn ra 892-192 
Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. . 26: 7263 
e e Ba zu 200 fl. . 

mit 30 pCt. Einzahlung. 100 ο0˙ 
Süd⸗-Norddeutſchen Verbindungsbabn . en 
Theißbahn 202: 2.2000. 1004-100 
Lomb. venet. Eiſenb. 249/¼ —250 


„ „Donau -⸗Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 584—585 
A 4 Fang 13. Emiſſion . 0 — 
hans Pejtber Ketlenbr.⸗Geſellſch. 2012 
„ „Wiener Dampfim.⸗Geſellſch. 60—62 
„„ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37—38 
Fürst Eſterhazv 40 fl. ew. 35587 
F. Windiſchgrätz 20 „ 2828 ½ 
Gi. Waldſtein 20 29 —30 
„ Keglevich 1 1715 
Salm 40 „ 40—40½ 
„ St. Genois 40 „ 39½—40 
7 Nalffv 40 „ 39-39 
„. Slary 40 „ 38 39 
Amſterdam (2 Mon.). 36! 
Aa eg (Use), - nu 104% 
Bufareſt (31 T. Sicht) 263 
Conſtantinopel detto. er 
Frankfurt (3 Mon.) 37 
Hamburg (2 Mon.) 27 
Livorno (2 Mon.) 105 n 
London (3 Mon.). 10 8%, 
Mailand (2 Men) 103% 
Paris (2 Mon. 121 ½ 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 7% 7% 
Napoleonsd'or 88— 8 
Engl. Sovereigns 10 12 
Ruf), Imperia un- 8 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau; 

um 12 Uhr 15 Minnten Nachmittag. 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
in Krakau: 


nach Dembica 


nach Wien 


0 
nach Breslau u. 
Warſchau 


von Breslau u. ( 
Warſchau 


Ankunft { 

Zn ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
von Dembica (um 2 ne Minuten Nachmittag. 
N a (um 11 Ubr 1 Minuten Vormittag. 
von Wien (um s Uhr 15 Minuten Abends. 5 

0 
( 


um 2 Ubr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Ddembica: 
( i Abe 15 Minuten Bormitt 
. u nach Mitternacht. + 
in Dembica: 
von Krakau 0 Minuten Nachmittag. 


um 3 Uhr 37 
um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. + 
Krakau. 
4. u, onmertheater im Schützengarten 
nter der Direction des Friedrich Blu m⸗ 


ontag, den 6. Juli 1857, 
Zum erftenmal: 


Die Näuber auf Maria Culm, 


oder: 


Die Kraft des Glaubens. 


Schauſpiel in 5 Acten von Lembert. 


nach Krakau 


Anfang um 6¼ Uhr. — Kaſſaeröffnung un 5 ug 


